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Kodex des Kirchenrechts, der pastoralen un pragmatı- Trotz dieser ngsCnh Umzäaunungen hat aber gerade diese
schen LOösungen ÖOrt un Stelle und 1m konkreten Fall Vollversammlung geze1gt, daß die Synode eın haum DET-

ımmer wieder CENSC renzen der Zz7weıte aun sind zichtbares Instrument der Meinungsbildung und damıt
die Bedenken “VO:  < Bischöfen, 1aber auch VO  ; manchen Kle- doch eın Instrument der Erneuerung geworden 1St. hne
rikern und Laiensynodalen, den Rahmen, der Jetzt schon Synode ware kaum denkbar BCWESCNH, da{ß eLw2 die

rage des Sonntagsgebots us seiner inneren Bedeutungmöglıch 1St, voll auszuschöpfen, weıl INanll für die Einheit
der Kiırche oder für den Bestand VO  - Einrichtungen und heraus stark und zugleich überzeugend und wen1g

Juristisch motıvıert worden ware, W1e Jetzt 1ın der Vor-Lebensformen bangt, die 1n der Kirche ıne lange und
auch bewährte Tradıtion haben Dıie erneute Ablehnung lage über den Gottesdienst geschehen ISt. hne den langen
eines Votums ZUgunsten der Zulassung VO „verheirateten Meinungsbildungsprozefß in der Synode hätte INa  3 sıch
Männern“ vA Priesteramt hing nıcht NUrT, aber 7zweitel- ohl auch hinsıchtlich der Möglichkeit der Teilnahme VO  —

l0s auch mi1t der Befürchtung IIN  9 damıt würde die Protestanten der katholischen Eucharistieteier nıcht ZUr

7ölıbatiäre Lebensform der Priester insgesamt abgebaut. Da Formulierung durchgerungen: gebe eben doch Fälle
die Osterreich-Synode auf iıhrer etzten Sıtzung, Antang (beispielsweise be1 konfessionsverschiedenen Ehen), die

Teilnahme Abendmahl der anderen Konftession 1Maı, 1n diesem Punkt anders beschlossen hatte, bedurfte
seıtens der Bischofskonferenz o  a ein1ıger Mühe, das FEinzeltall nıcht einfach nNOTMALLU voll vorentschieden
Festhalten iıhrem Veto mMi1t der unterschiedlichen Struk- werden annn Hıer bleibe Raum für die Entscheidung des
tur der beiden Synoden begründen. (Beschlüsse der einzelnen, auch WE die Kirche aufgrund der Nıchtüber-
Osterreich-Synode haben bekanntlich SO den Charak- einstımmung der Kıiırchen in Lehre und Ämtern diese Ent-
ter eıner Empfehlung die Bischofskonferenz. ber scheidung nıcht billıgen kann, und das habe nıchts mi1ıt

gerade auch Bischöte, dıe eın Votum ıhrer Synode Privatisierung u  - Dieselbe Einsicht scheint sıch auch
dieser rage befürworteten.) MIt dem Votum den apst 1n der rage der Zulassung

Der dritte aun sind das ımmer noch nıcht schr hblare wiederverheirateter Geschiedener den Sakramenten
anzubahnen. Auf derselben Linıe bewegte sıch die tol-Selbstverständnis der Synode uUuN die schwankenden Auf-

fassungen über ıhre Rolle Immer wiıeder hiefß ıne gende Bemerkung VO  > Prof Hirschmann, eines gew1fß
nıcht wild-revolutionären Jesulten: Im Falle der Gebur-Synode hat praktische Hılfen biıeten, s1e könne keine

theologischen Fragen klären oder Sar entscheiden. Anderer- tenregelung habe siıch geze1gt, dafß die (seelsorgliche) Praxıs
se1Its können praktische Hıltfen NUr wirklich praktisch g.. besser se1 (er meıinte differenzierter, 1m Sınn VeI-

boten werden, wWenn auch der veränderte theologische nünftiger) als die Theorie für die „Humanae vitae“ steht.
Rahmen eutlich gemacht wird, 11 Man, W1€e eın Und werde siıch NUuU allmählich auch 1ın der rage der

Geschiedenen ıne bessere Praxıs zeıgen. So haben alleSynodale formuliert hat, sıch nıcht mMI1t pastoraler Flick-
schusterei begnügen. Wenn beispielsweise das Verhältnis Außerungen und Beschlüsse der Synode sehr Vor-
der wiederverheiratet Geschiedenen iıhrer Kırche 1M läufiges, aber s1ıe bereiten ıne plausiıblere Praxıs VOI, die
Sınne einer echten seelsorglichen Hılte für die Betroftenen langfristig auch tfür die Prinzıpien erhellend seın wird.
geregelt werden soll; dann kann INa  - sıch nıcht die Vor allem aber hat die Synode mıiıt den Themen FEhe und
rage drücken, WwW1€e Unauflöslichkeit exegetisch, dogma- Gottesdienst 1U  — endlıch den Alltag des Christen stärker
tisch und VOT allem anthropologisch verstehen 1St, W as angesprochen, während s1e in der Bildungsdebatte ebenso
die Realität des Sakramentes 1n einer menschlich gescheli- w1e 1in der Aussprache über Entwicklung un Frieden
terten Ehe ISt. Man kann die Gründe für die Nichtigkeıits- sehr in Absichtserklärungen steckenblieb. Hıer wurde ein

vierter aun sıchtbar: die Grenzen der Zuständigkeit dererklärung VO  3 Ehen erweıtern un pragmatische Lösungen
praktizieren. ber das ındert nıcht, da{ß gerade durch Synode ın Fragen, 1N denen sıch Politik, Ideologie un

Weltanschauung hreuzen. Eın schwerwiegender Mangel,einen solchen Pragmatısmus die sittliche Koherenz und
damıiıt die Glaubwürdigkeit der Kırche verdunkelt wiırd. doch hat ıh die Synode wenı1gstens offengelegt.

Kurzinformationen

schen, dafß die Debatte der Entscheidung selbst nıcht mehrDıie zweiıte und dritte Lesung über die Retorm des 218
(25./26 April) War mancher durchsichtigen Sophistik und 1el aäanderte und da{fß ständıger Berufung auf das Gewissen
Nur 1n der Form verhaltenen Polemik eıne der brisantesten und das Ergebnis bıs 9809/9 durch die Fraktionen vorprogrammıert
autschlufßreichsten Debatten, die der Bundestag 1 etzten Jahr- Wr un yerade N der estrikten Bemühungen, dıe eigenen
zehnt erlebt hat. Dies konnte reilich nıcht arüber hinwegtäu- Schlachtreihen auch 1n dieser Frage geschlossen halten, Meı-
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NUunNnsS- oder Gesinnungsänderungen er die renzen der Frak- pflanzung. Während ZU ersten Punkt eigentlich 1Ur voll-
tiıonen hinweg kaum und eigentlich auch nN1' ständıge Zustimmung Zu Ausdruck brachte, distanzıerte sıch
zustande kamen. Im erstien Durchgang, als noch alle vıer eindeutig VO  — jeglicher Liberalisierung der Abtreibung. Was
Entwürte Sing (CDU-Minderheitenentwurf /Heck Köster/ M1t auch immer die Beweggründe und oft „dramatischen Sıtuati0-
mediızınıscher Indikation, CDU/CSU-Mehrheitsentwurf mit nen  a seıen, bleibe das Faktum, daß hier eın AÄArzt ZUrFr Herbei-
mediziniıscher, kındlicher als Sondertall der medizinıschen führung des Todes eiınes Menschen autorisiert werde. Die Diıs-
Indikation und der Notzuchtindikation, der Mıiınderheiten- kussion verlaufe zußerst wıdersprüchlich. Angeblich wolle INan
entwurt AaUS der SPD-Fraktion Müller Emmert] MI1Tt den vier heimliche Abtreibungen bekämpfen, 1n Wıiırklichkeit be-
Indikationen: medizinische, kındliche, „ethische“ un „Notlage- kämpfe INan L1UTX die Heimlichkeit, HE  t ber das Töten“. Eın
indiıkation“ be1 gvenereller Stratfreiheit der Frau; das Frısten- Verbrechen bleibe ber eın Verbrechen, auch Wenn CS Aaus der
modell der SPD/FDP-Fraktionen), stımmten eın stimmberech- Heimlichkeit 1n die Oftentlichkeit verlegt werde. Er fügte hın-
tigter CDU-Abgeordneter und Wwe1l Berliner CDU-Abgeord- „Vor den posıtıven Gesetzen kommt das Naturgesetz.“
netfe für das Fristenmodell und eın Berliner CDU-Abgeordneter Besonders verurteilte Luon1i1 1n diesem Zusammenhang alle
für das erweıterte Indikationenmodell der SPD-Minderkheit. Sanktionen, dıe Ärzte, Krankenschwestern, Hospitäler
Dasselbe geschah eım Stichentscheid zwıschen Fristen- und VvVOrsSchOmMMeEN werden, die sıch der Durchführung VO'  3 Abtrei-
CDU-Indikationenmodell, während sıch der betreffende GDDU bungen wiıdersetzen. Dıie Entwicklung gehe 1n die gefährliche
Abgeordnete der Endabstimmung nach der dritten Lesung Rıchtung, dafß INa selektiv bestimmte Formen menschlichen
ıcht beteiligte. Von den Anhängern des erweıterten Indikatio- Lebens für schützenswert und andere tür nıcht schützenswert
nenmodells der SPD-Minderheitsgruppen ehnten 1mM Stich- erachte. 1€ tiefen Gründe der pathologischen soz1alen Phäno-
entscheıd beide Entwürte aAb un enthielten sıch der Stimme. mene“”, dıe der Wurzel dieses Übels stehen, müßten VO  3 den
In der Schlußabstimmung ehnten das Fristenmodell noch @ 1b Verantwortlichen der Staaten ertorscht un behandelt werden.
und enthielten sıch 11 der Stimme. ber kein Abgeordneter Aaus Grundsätzlıiıch ” begrüßte Luon1 die Entschließung der WHO,
den Koalitionsparteien unterstutzte jemals 1n eıner Abstimmung Forschungen nach SS1  eren, wirkungsvollen und akzeptablen
eines der beiden U-Modelle Der „Brückenschlag zwıschen Methoden der Regulation der menschlichen Fortpflanzung“
den Fraktionen“, den insbesondere der Rechtsexperte der DU/ Öördern. Be1 einer noblen Organısatıion se]len die Ser1Öösıtät
CSU-Fraktion Friedrich Vogel beschwor, kam Iso auch nıcht und Objektivität der Forschungen wohl garantıert. Angesichts
andeutungsweise zustande. Die Debatte, 1ın der FDP- un SPD- der Bevölkerungsproblematik wolle die Kırche sowohl eıinen
Abgeordnete 1n deutlicher Nuancierung VO:'  — allem MIiIt SOZ1a- unbegründeten Optimısmus als auch großen Pessimismus
len und emanzıpatorischen Argumenten tochten und dıe gunsten eınes gesunden Realismus vermeıden. Sıe se1 sıch durch-
„Lösung“ auf die Alternative „Beratung Strate“ ZUSpIltZ- Aaus der Folgen eines ständigen Wachstums bewußt, teile ber
ten, endete bekanntlich MI1t eiıner Mehrheıt VO  3 247 233 für nıcht die „künstliche Alarmstimmung“. „Die Kırche ordert 1n
die Fristenregelung. Der Bundesrat hat inZzwiıschen Wıderspruch erster Lıinıie, daß die Familienplanung dıe Würde der mensch-
eingelegt. Zugleich wurde das Gesetz Aaus formalen un teil- liıchen Person respektiert“, fügte hinzu. Wirklich human se1
we1ıse A4US inhaltlichen Gründen für zustiımmungspflichtig erklärt. Nur eine Planung, die „dıe Würde der menschlichen Person, die
Auf jeden Fall bedarf das kurz vorher verabschiedete Ergan- Freıiheit un die Verantwortung der Ehepartner respektiert“.
ZUNSSSCSEIZ ber die Übernahme der Kosten VO  _ legalisierten Wenn die Lösung des Bevölkerungsproblems 1mM globalen Tl
Schwangerschaftsabbrüchen der Zustimmung des Bundesrates. sammenhang, 1mM Ontext soz1ıaler Gerechtigkeit, der Entwick-
Deshalb Z1Dt CS ber die endgültige Verabschiedung noch keine Jung, der Umwelr und der Menschenrechte gyesucht werde, dann
sıchere Prognose, doch sınd die Hoftnungen auf eınen Kompro- seıen die Anstrengungen der Forscher in Rıchtung auf natur-
mıß 1M etzten Moment gering. Grundlage ware der Vorschlag ıche Methoden der Geburtenregelung „sehr lebhaft er-
des Vermittlungsausschusses, das SOs. Ärztemodell, das auftf der stutzen“ (Wortlaut 1ın Osservatore Romano, 74)
medizinischen Indikation aufbaut un psychiısche un soz1ale
Elemente (also auch eiıne medizınisch-soziale Indikation) e1n- In Lusaka, Hauptstadt Sambias, vom bıs die
chliefßt Der Regierungswechsel dürfte auf die weıteren Bera- Dritte Vollversammlung der „Konferenz der Kirchen VO  —; Sanz
tungen wen1g Einfluß haben Bundeskanzler Schmidt War 1n Atfrika“ (CETA), 1964 1n Kampala gegründet, MIt heute 103
seiner Fraktion cselbst einer der ersten Befürworter der Friısten- Kırchen und Christenräten. Stand die / weıte Vollversammlung
regelung. Der Cu«ec Bundesjustizminister Hans-Jochen Vogel hat noch 1M Zeichen der Behauptung ırchlicher Unabhängigkeıt
WAar das Müller-Emmert-Modell unterstutzt und WwW1e seın Vor- Von den Missionsgesellschaften, Wr diesmal das Thema selbst
ganger Jahn sıch bei der Endabstimmung der Stimme enthalten, missionarısch: „Nıcht mehr uns selber leben, sondern für hrı-
ugleich ber kurz nach der Übernahme des Amtes stus.“ Dabei ZIng 6S die Zukunft eiıner afrikanischen bzw.
gekündigt, die Fristenregelung werde sıch durchsetzen. „schwarzen Theologie“. Hauptreferate hielten NUur Staatspräsi-

dent Kaunda und Generalsekretär Burgess Carr. Dann teilten
Der ständige Beobachter des Vatikans bei der UN:!  € in Gent sıch die 700 Delegierten in vier Sektionen: Evangelisation
bekräftigte die Absage der Kirche die Freigabe der Abtrei- und Identität der Kırchen 1n Afrıka; ı81 Die Kırche un dıe
bung un gab gleichzeitig ein bedingtes Ja ZUr Familienplanung, kulturelle Erneuerung 1n Afrıka (Ehe, Erziehung, Wesen des
das ein1ge Nuancen oftener 1St als bisherige römische Ver- Menschen); I1T Die prophetische und die dienende Rolle der
lautbarungen. Wiährend der Vollversammlung der Welt- Kırche 1n der natıonalen Entwicklung; Einheit der Kirchen
gesundheitsorganisation der UNO gab Msgr Sılvio der Kooperatıon der Kırchen. Die Organısatıon zeıgte über-
Luonı 1mM Namen der päpstlichen Delegation Maı eine raschende Weıträumigkeıt. Vertreten der CGikumenische
Erklärung ab, dıe sıch auf dıe Treı Hauptpunkte der Konterenz Rat 1ın Genf, der Lutherische und der Reformierte Weltbund
bezog: Garantıe grundlegender Gesundheitsfürsorge, Schutz des SOW1e der der Baptısten, die Christliche Friedenskonferenz, der
menschlıchen Lebens un Forschungen ber die menschliche Fort- Nationalrat der Kırchen 1n den USA, die Schwarzen Kirchen
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der US5A, eiıne „‚Kırche 1ın der £’olksrepublik China“, eiınen Teıl der Finanzıerung des Betriehs von „Radıo erıtas“
natürlich der afrıkanısche katholische Bischofsrat. Unvorher- 1ın Manıla, das aAb sofort ın die Verantwortung der Föderatıon
gesehen WAar die veränderte und in der nächsten Umgebung übernommen 1St. Dıie überraschende Teilnahme des Pro-Nuntius

Cassıd y den Beratungen der mehr als zweieinhalb regespannte politische Gesamtlage, gekennzeichnet durch relı
tiefgreifende Faktoren: dıie Dürre iın der Sahelzone Mi1t der nıcht mehr seiınem 1t7z 1in Ta1ıwan SCWESCH WAafrT, löste Speku-
verstärkten Abhängigkeit VOoO Ausland, dıie Preislawıine tür lationen hinsichtlich des Verhaltens Roms gegenüber Pekıng Aaus.

Erdöl mi1t der Bevorzugung islamischer Staaten un der Sıeg Au be] der Abfassung der Schlufßdeklaration spielte die Volks-
der Befreiungsbewegungen 1in den portugiesischen Besiıtzungen republık Chına eiıne Erst nach längeren Auseinanderset-
durch den msturz 1in Lissabon. Dieses Ereign1s erleichterte un: ZUNgSCN einigten sıch diıe Teilnehmer auf dıe Kompromifßformel,
erschwerte dıe Beantwortung der rage, ob die Kirchen für die ıhre Sympathıe und iıhr Mitgefühl gelte en Menschen der
Befreiung eintreten können, hne auch die Gewaltanwendung schweigenden Kirche

bejahen, einesteıls eın fast erledigtes Problem (etwa 1n
Mozambique), andererseıts eın vers  ärftes Problem tür Süd- Die katholische Bischotskonterenz VO:  ; England und Wales hat
afrıka un das benachbarte Rhodesıen. Allen stand VOLT Augen, Ende Aprıl zu Konsensus-Dokument der Internationalen
dafß Afrıka 1m Jahre 27000 mehr, und ‚W ATl schwarze Christen anglikanıschen und römisch-katholischen Theologenkommission
haben wiıird als irgendeıin anderer Erdteil. ber das kirchliıche Amt (HK, Februar 1974, und eınen

W1e„reserviıerten und lauen Kommentar“ veröffentlicht,
Die erste Vollversammlung der Föderation asiatischer Bischoftfs- „Church Tımes“ (3 74) 1n eiınem Vorbericht erklärte. Der
konterenzen stand panz 1 Zeichen der Vorbereitung autf die volle Wortlaut der Bichofserklärung „Church ITımes“ 74)
kommende Bischofssynode 1ın Rom Gleichzeitig wWar miıt dem besagt, dafß das Statement ernstie Überlegungen verdient, ber
Treften VO bis April iın Taıpeh, der Hauptstadt Natıo- CS bındert VOTrerst LLUTLr die ökumenische Kommissıon un oll
nalchinas auf der Insel Taıwan, der Abschluß langjähriger, oft weıter geprüft werden. Vor em se1en We1l Fragen klären
csehr schwieriger Vorbereitungen für den se1it nde 1970 geplan- Was bedeuten dıe VO:  3 Mitgliedern der Kommiuissıon veröftent-
ten Zusammenschlufß gegeben. Schwierigkeiten gab csS U, durch liıchten unterschiedlichen Interpretationen un: das Verständ-
römische Vorbehalte, durch asıatısche Skepsı1s bezüglich der gr»- N1S der des ordinıerten „Mınıisters“ als eines opfernden
Ren kulturellen Unterschiede und schließlich durch den Tod des Priesters 1mM Lichte VO  3 „Mysterıium Feclesiae“ ( Priester; die
ersten Generalsekretärs, Bischof Francıs Hsu VO'  3 Hongkong. in der Person Christı als Haupt dieses Opfer 1mM Heilıgen Geiste
Nachdem Erzbischof Stanıslaus Lo-kuang VO Taipeh kommıiıs- Gott dem Vater sowohl 1M Namen Christı Ww1e 1mM Namen der
sarısch diese Tätigkeit übernommen hatte, wurde Jjetzt der phil- Glieder se1nes Mystischen Leibes darbringen“). Gleichzeitig be-

dauert die Bischofskonferenz, dafß s1e Z Zeıt nıcht dem Brıiti-ippinische Bischof Marıano Gaviola Z Generalsekretär
erNnNannt. Umfangreiche Vorbereitungen ZUr Thematik der Kon- schen Kirchenrat als Vollmitglied beitreten kann (dem alle
ferenz „Evangelisatıon 1mM heutigen Asıen“ 1n den e1n- christlichen Kırchen un Gemeinschaften Englands angehören).
zelnen Ländern, oft bıs hinunter ZUr Pfarrebene, vorausgegall- Begründung: der Beıitrıtt würde die Freiheit iıhrer Lehrausübung
gecn Trotz dieser breiten Basıs blieb nach Aussagen VO:  ‘ eob- beeinträchtigen. Doch halten dıe Bischöte der bewährten
achtern doch das Grundsatzreterat des Bischofs VO:  3 Jamshedpur Zusammenarbeit tür eın gemeınsames Glaubenszeugnis un für
(Indien), Rodericks, ber die pastoralen Aspekte der Gespräche ber die Einheit der Kirche fest. Vıer Beauftragte
Evangelısatıon bestimmend für die Diskussionen. Er tellte der Bischofskonferenz werden sıch solchen Gesprächen bete1-
kritische Fragen Zu heutıgen Missionsverständnıis, beleuchtete lıgen und den Prozeß der Wiedervereinigung der Kiıirchen för-
verschiedene Stadıen der Entwicklung der heutigen Missions- ern Auch werden die Mittel für die Kommuissionen bereit-
krise und emühte sıch eine Integration pastoraler und gestellt. Mıt Zustimmung der Bischöfe arbeıiten 1n 75 der
umanıitärer Hılfe der Kirche Nur Wort und Tat gemeınsam örtlichen Kirchenräte katholische Mitglieder M1t den anderen
hielt für eın akzeptables Konzept. Die Aussagen dieses ete- Kiırchen Gemäfß eıner Hintergrundinformation be-

Anlaß für sehr engagıerte und ausführliche Diskus- günstıgen die nationalen katholischen Kommissıonen csehr eine
sıonen, doch einıge besonders wichtige theologische Fragen, die Vollmitgliedschaft 1m Britischen Kirchenrat „Aber die diöze-
darin angeschnitten9 lieben unbehandelt und fanden 1n Priesterräte se]len viel wenıger bereit dazu  “ weıl das
der Schlußdeklaration auch 1Ur in eiınem Nebensatz Platz Als katholische Glaubenszeugnis der Basıs verdunkelt werden
Entschuldigung aliur wurde 1m prıvaten Gespräch erklärt, die könnte. Der Britische Kiırchenrat hat diese Stellungnahme mMi1t

theologische Problematik se1 entscheidend, da{fß s1e eigentlich Bedauern und Respekt ZUr Kenntnıiısz und die Hoft-
1Ur VOrTr un von eiınem größeren remıum w1e der Bischots- Nnungs gyeäiußert, dafß dıe bisherige Zusammenarbeıt ıcht
synode behandelt werden könne. Im übrıgen jedoch WAar auf- der amtlichen Zurückhaltung leiden werde.
allend, da{fß das Treften wirklich eın asıatısches Ereign1s WAal,
be] dem bis auf wWel 1Ur asıatische Bischöte teilnahmen und Die „Nationale Föderation der Priesterräte“ (NFPC) der USA
bei dem NUr asıatısche Theologen diskutierten. Neben der The- erfuhr ıne Autwertung durch die erstmalige Teilnahme eınes
matık „Evangelisation un Entwicklung“ gyab CS als weıtere Vertreters der US-Bischofskonferenz und des Apostolischen
Schwerpunkte „Ortskirche in Asıen“ und „Katholische Kirche Delegaten 1n den Vereinigten Staaten aut eıner Vollversamm-
und Weltreligionen“. Besonders dem etzten Punkt faßten lung. Be1 dem Treften, das VO bıs Z Marz ın San Fran-
die Teilnehmer mehrere Resolutionen, dıe eınen Dialog und 7zısko dem Motto „A KReason tor Hope. O1 Ne Puede!“
Zusammenarbeit dringend ordern. Für die bisher geleistete („Eın Grund ZUr Hoffnung. Wa 1St möglich!“) stattfand,
pastorale und soz1iale Unterstützung AaUus$s Deutschland dankte sprachen sowohl Weihbischoft Thomas Grady Von Chikago 1n
die Bıschofsversammlung den beıden einz1gen europäıischen Be- seıner Eigenschaft als Präsident des 1M November 1973 1CUu

obachtern, Prälat Wulhelm Wissing VO'  3 „Miss10“ und Günter gegründeten „Komitees tür priesterliches Leben un Amt“ der
Linden von „Mısereor“. Beide Organısationen übernehmen US-Bischofskonterenz als auch Erzbischof Jean Jadot als Apo-
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stolischer Delegat den 200 Delegierten. Die eilnahme die Kontakte zwiıschen Priesterräten verstärken, eın Modell
dıeser we1l Persönlichkeiten tand eshalb starke Beachtung, für die Gefängnisreform un Betreung VO  $ Häftlingen ent-
weil sıe 1n iıhren Ansprachen die Zusammenarbeit zwischen wickeln und „Erziehung ZU Frieden“ propagıeren. Eın großes
Priestern und Bischöfen unterstriıchen und der Nationalen Echo hat bereits die „Natıionale Katholische Koalition tür Ver-
Föderation dabe;j besondere Bedeutung beimaßen un weıl antwortliches Investment“ gefunden, die kirchliche Organısa-

sıch be] der Föderatiıon der Priesterräte einen SpONtanen tiıonen 1mM Anlagengeschäft beraten wiıll ber auch Mi1t den
Zusammenschlufß hne verbindliche Funktion handelt un diese Chancen tür den Priesternachwuchs, miıt der ahl von Bischö-
bisher VO  — vielen Bischöfen mi1ıt oroßer Skepsıis betrachtet wurde ten, mıiıt Studien ber eine bessere Verteilung der Priester ber
Dıie Jjetzıge Entwicklung wurde nıcht zuletzt dadurch ermöglıcht, die USA und einer Kontaktstelle tür laisierte Priester beschäf-
daß der eue NFPCG-Präsident eıd Mayo eıne CNSC Koope- tigt sıch die Organısatıon. Noch weıtgehender WAar die Liste der
ratıon mıit dem bischöflichen Omıiıtee tür Priesterange- Anträge un: Resolutionen des Treftens 1ın San Franzisko. S1e
legenheiten befürwortete, jeglıche „Konkurrenz“ ausschlo{fß un reichte VO!] der Forderung nach einem Impeachment

dessen ıne Schwerpunktverlagerung der Arbeiıt autf solche Präsident Nıxon und Strengere Kontrollen der Olgesellschaften
Bereiche vorschlug, die VO dem remıum ıcht oder ber detaillierte Vorstellungen Pastoralprogrammen
noch nıcht wahrgenommen werden können. Grundsätzlich se1l bis hin ZUT Frage eines Verständnisses der Homosexualı-
CS O: möglıch, da{ß sich die NFPC eines Tages auflöse, wWenn tat. Gerade dieser Punkt, der ursprünglich 1Ur untergeordnete
ıhre Ziele un: Aufgaben VO!] eıner anderen Institution ebenso- Bedeutung hatte, wurde schliefßlich zu beherrschenden Thema
Sut verwirklicht werden könnten. Durch den Beıtrıtt VO  ; fünf NCNS, 21.3. 74) und ZUTFr großen Streitfrage, nachdem das
weıteren Priesterräten un VO  ; PADRES, einer nationalen Führungsgremium der NEFPC eın vorgelegtes Modell tür den
Organısatıon spanısch sprechender Priester, Z die Organı- Dienst Homosexuellen als „unvollständig“ zurückgewiesen
Satı10n inzwiıschen 130 Räte iıhren Mitgliedern, die derzeıt hatte. Man ein1gte S1' schließlich auf eınen Appell ZUuUr „Be-

00OOÖ der 01910 Priester und Ordensleute der USA repra- endigung der Diskriminierung“ dieser Gruppe und auf die
sentieren. Nach der programmatıschen Ankündigung von Mayo Errichtung einer Theologenkommission ZUr Prüfung aller die
hat sıch die NFPC eiıne Fülle VO  3 Zielen gesteckt. So will INa  - Homosexualıtät betreffenden Aspekte.

Personen und Ereignisse
In Parıs starb 20. Maı der bekannte der iıtalienis:  en Bischofskonferenz ANSC- Solschenizyn 1n reisen der russisch-ortho-
Theologe und Kardınal Jean Danıielou 5 J hörte, VO  —_ seiınem geistlichen Amt SuSpeN- doxen Kırche halten Während füh-
Danielou galt 1n den vierzıger und fünf- rende Geistliche 1m Informationsbulletindiert und 2A2US seiınem Orden ausgeschlossen.
zıger Jahren neben Yves Congar und Anlafß der „SUuspens10 divinıs“ War se1ın des Außenamtes des Moskauer Patriıarcha-
Henry de Lubac als eın hervorragender Eıintreten für die Beibehaltung der DESELZ- tes Erklärungen abgaben, die sıch 1mM
Repräsentant der „nouvelle theologie“ lichen Ehescheidung. Der „Osservatore wesentlichen der offiziellen Sprachregelung
(Schwerpunkt: Patristik und Theologie- Romano“ Nannte diese Ma{fßnahme eine anschließen, erklärte eiıner der 1n West-
geschichte der frühen Kırche) Gegenüber „Warnung“ alle Jjene, die 1n Fragen der CUrODA bekanntesten orthodoxen Bischöfe,
der nachkonziliaren Entwicklung ZIng Ehescheidung eıne Position vertreten, die der Metropolit Antony Bloom miıt 1t7Z 1n
entschieden auf Gegenkurs. Often 1n SOZ712- miıt der Lehre der Kıiırche nıcht übereıin- London, seiınen Rücktritt als Repräsentant
len Fragen sStutzte sıch gegenüber ınner- stiımmt. des Moskauer Patrıarchats Aaus Protest
ırchlichen „Demokratisierungstendenzen“ die Behandlung des Falles Solsche-
stark auf das hierarchische Element. Zu Der Erzbischof VO  - York,65jährige nızyn und der Frage der Anwendung und
seinem Interessengebiet gehörte das Ver- Donald Coggan, wırd November Wahrung der Menschenrechte 1in der SOo-
ältnis den nıchtchristlichen Religionen. Nachfolger des Erzbischofs VOon Canter- wJetunı1on.
Auch Streitgesprächen miıt Vertretern bury, Ramsey, und damit Prımas der
des Marxısmus beteiligte sıch aul VI Der chinesische Botschafter beımAnglikanischen Gemeiunschaft. Msgr. W./-

ıhn 1969 ZUu! Kardıinal. Als ol- liam Purdy VO!] römischen Einheitsekre- Vatıkan, Sıe Cheou Kang, 1St kurz VOLr
cher residierte CT, 1M Episkopat un 1n se1- tarlat sprach 1n einer ber Radıo Vatıkan seinem Tod 1n dıe katholische Kirche auf-
N Orden her isoliert, in Parıs, hne ausgestrahlten Erklärung die Hoffnung S worden. Der Erzbischof VO'  ;

jemals eiıne kirchliche Leitungsfunktion AdUs, da{fß das Amt Coggans als Präsıdent Taipeh, Staniıslaus Lo-kuang, taufte den
auszuüben. der Vereinigten Bıbel-Gesellschaft, mM1 der 77)ährigen Diplomaten 22. April Sie

die katholische Kırche CS zusammenarbei- Cheou Kang wurde 1947 Z Vertreter
Etwa Tage VOr der Volksabstimmung tEL, eın erster Anlafß Z Kontakt mıiıt Seınes Landes e1ım Vatikan und 194 / be1
ber das Scheidungsgesetz 1n Italien wurde dem Vatikan seın könnte. der Erhebung der Vertretung ın den Rang
der ehemalige Benediktiner-Abt VO  3 eıner Botschaft ZU ersten Botschafter
St aul VOT den Mauern, (110vannı Fran- Di1e Nachwirkungen der Ausbürgerung Bıs 1960 bekleidete der Diplomat
ZOoN, der 1n dieser Funktion früher auch des soOWJetischen Schriftstellers Alexander diesen Posten.


